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2010 2020 2022 2024 2030

Ziel 2030: Alle geeignete Dächer mit 
PV-Anlagen ausgestattet
> 110 MWp PV

Aktueller Stand 2025: ca. 41 MWp

Nutzung: fast vollständig 
Eigenverbrauch

Rahmen: Energie und 
Klimaschutzkonzept 202352.000 m² ( ca. 6,3 MWp )

Beginn systematischer Ausbau 
auf Landesflächen

104.000 m² ( ca. 14,7 MWp)

Verdoppelung des 
Bestandsvolumen

135.000 m² ( ca. 19,4 MWp)

PV-Offensive des Landes 
gestartet

168.000 m² ( ca. 26 MWp )

Beschleunigung durch 
alternative Verfahren

2023

211.000 m² ( ca. 34,3 MWp)

+43.000 m² gegenüber Vorjahr

> 600.000 m² ( ca. 110 MWp )

Alle geeignet Dächer mit 
PV ausgestattet

Grundsätzliche Pflicht PV 
auf Neubauten 

Landesliegenschaften
                    2017

EuK 2020
Festlegung konkrete 

Ausbauziele

EuK 2023
Flächenmaximierung und 

Anpassung Ziele



Herausforderungen PV-Ausbau auf 
Landesliegenschaften
Technisch-baulich

Statik
Dachsanierung
Denkmalschutz
Blitzschutz

Rechtlich / Vergabe

Vergabeprozesse
Haushaltsmittel
Betreibermodelle
Netzanschluss

Personell / Organisation

Fachkräfte
Koordination
Standardisierung
Wissenstransfer

Strategisch / Digital

Gebäudedaten
Monitoring
PM-Systeme
Transparenz

Rahmenbedingungen

Marktpreise
EEG
Lieferketten
Externe Schnittstellen



PV-Ausbau auf Landesliegenschaften

Wissen, Werkzeuge und Kompetenz

Schulung und Fortbildung
Digitale Tools und Dashboards
Wissensmanagement und Austausch
Kommunikations- und Umsetzungskultur

Priorisierung und Projektpipeline

GIS-gestützte Roadmap
Bewertung geeigneter Dächer
Nutzung zentraler Datenquellen

Technische Standardisierung und 
Planung

GIS-Steckbriefe für Machbarkeit und Genehmigung
Einbindung in Bauprozesse (LPH 1–3)
Einheitliche Planungsrichtlinien
Standardisierte Technikkonzepte

Realisierungsmodelle und 
Zusammenarbeit

Eigenausbau- und PPA-Modelle
Bilanzkreise 
Zentrale Koordination
Operative Umsetzung über die Ämter
Fortschrittsüberwachung im GIS

Monitoring und Steuerung

Zentrales GIS-Monitoring
Automatische Statusberichte
Zielverfolgung und Steuerung auf Landesebene
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Priorisierung und 
Projektpipeline

GIS-gestützte PV-
Roadmap
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Priorisierung und
Projektpipeline

GIS-Steckbriefe



Monitoring und Steuerung

Statusberichte
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Realisierungsmodell 
Rahmenvertrag
Zielsetzung
Reduzierung des Vergabeaufwands für wiederkehrende Projekte

Bündelung von PV-Projekten für effiziente, einheitliche Beschaffung.

Sicherstellung von Qualität, Verfügbarkeit und Kostentransparenz.

Struktur

Regionale Rahmenvertrag (Amt) für Bau & Montage

Abrufverträge für flexible Umsetzung durch die VB-Ämter 

Laufzeit meist 2 Jahre mit Verlängerungsoption



PPA-Modelle (Power 
Purchase Agreements)
Zielsetzung

Erhöhung der Ausbaugeschwindigkeit ohne Eigeninvestitionen des Landes.

Nutzung externer Investorenkapazitäten und technischer Expertise.

Langfristige Strompreissicherung

Struktur
Investor pachtet Dachflächen landeseigener Gebäude und errichtet die PV-Anlage 

auf eigene Kosten.

Das Land bezieht Strom über einen langfristigen Liefervertrag (PPA)

Der Investor übernimmt Betrieb, Wartung und Versicherung.

Optionale Zusatzleistung: Investor agiert als Generalunternehmer bei erforderlichen 
technischen Anpassungen.



Strombilanzkreis und 
Eigenstromnutzung
Zielsetzung
Optimale Nutzung des selbst erzeugten PV-Stroms innerhalb des Landesportfolios.

Reduktion von Netzbezugskosten und Erhöhung der Eigenverbrauchsquote.

Beitrag zur Klimaneutralität der Landesverwaltung bis 2030

Konzept
Aufbau eines landesweiten Strombilanzkreises für alle Liegenschaften im Eigentum 
des Landes.

PV-Überschussstrom aus einer Liegenschaft kann virtuell in anderen Gebäuden des 
gleichen Bilanzkreises genutzt werden.



Beispiele
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PV Anlagen auf 
landeseignen 
Liegenschaften
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Herzlichen Dank!
Guido Knappe
Vermögen und Bau Baden-Württemberg
Referat 32 Elektrotechnik und Photovoltaik

Guido.Knappe@vbv.bwl.de
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Beispiel
BIPV
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LUBW
Karlsruhe



Beispiel
BIPV
Asien-Orient-Institut
Tübingen
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Beispiel
Denkmal-schutz

Landesamt für Denkmalpflege
Esslingen
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Beispiel
Neubau
Effienzienzhaus Plus
Hochschule Ulm



Beispiel
Neubau
John Cranko Schule 

Stuttgart



Beispiel
Sanierung
Polizeihochschule Herrenberg



Beispiel 
Nachrüstung
Finanzamt  
Überlingen



Beispiel 
Agri -PV
Ihinger Hof  
Uni Hohenheim



Beispiel
Denkmalschutz

Neues Schloss 
Stuttgart


